Recht fiir Patentanwilte und Patentanwiltinnen
2. Klausur v. 10.09.2025

Fall (135 Punkte):

Die beiden volljdhrigen Freunde A und B, die beide in Diisseldorf wohnen,
besuchen ein Stadtfest in Kon. Dort treffen sie den F, der ein Bekannter des
B ist und in K6ln wohnt und im 5. Semester Jura studiert. Nach mehreren
,,Kolsch-Runden* wirft F achtlos eine Flasche Bier, die er sich vorher an
einem Kiosk geholt hat, nach hinten und trifft den zuriickkommenden A
mitten im Gesicht. Dieser hatte gerade eine neue Runde Kolsch geholt. A
erleidet eine Schnittwunde und einen Jochbeinbruch im Gesicht. Er muss im
Krankenhaus behandelt werden.

A fordert von F Schadensersatz. F lehnt auBergerichtlich jede Zahlung ab,
woraufhin A Klage gegen F vor dem Landgericht Diisseldorf erhebt. A
beantragt in der Klageschrift, F zur Zahlung der angefallenen
Behandlungskosten i.Hv. 4.500 € sowie zu einem angemessenen
Schmerzensgeld i.H.v. mindestens 2.500 € zu verurteilen.

In der miindlichen Verhandlung erklirt die Rechtsanwiltin des F, es trife
zwar zu, dass F die Flasche geworfen habe, dieser sei jedoch derart
alkoholisiert gewesen, dass er fiir den Schaden nicht verantwortlich gemacht
werden konne. Die Klage sei daher abzuweisen.

Frage: Priifen Sie gutachterlich, wie das angerufene Gericht entscheiden
wird!

Bearbeitervermerk: Sowohl Kéln als auch Diisseldorf verfiigen iiber ein
Amts- und Landgericht. Gehen Sie davon aus, dass beide Parteien anwaltlich
vertreten sind. Gehen Sie davon aus, dass das geltend gemachte
Schmerzensgeld angemessen ist.

Zusatzfrage (45 Punkte):

Angenommen, F hat die geforderte Summe nach der miindlichen
Verhandlung an A gezahlt. A mochte nun das Verfahren beenden, ohne auf
den Kosten ,,sitzen zu bleiben*. Welche Méglichkeiten hat er hierzu, wenn F
das Verfahren fortsetzen mochte und Klageabweisung beantragt?
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Weitere Klausuren zum Fernstudium "Recht für Patentanwälte" finden Sie unter www.kandidatentreff.de.


